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Erinnern Sie noch Ihren Taufspruch?  

Es ist ein köstlich Ding, dass das 

Herz fest werde, welches geschieht 

durch Gnade. Mein Spruch steht im 

letzten Abschnitt des Hebräer-

Briefes. Am Ende des Briefes stehen 

Ermahnungen, aus denen stammt 

dieser Vers. „Ein festes Herz“ bedeu-

tet in diesem Zusammenhang das 

„fest Werden“ im christlichen Glau-

ben. In einer Zeit, in der viele Werte 

in Frage gestellt werden, kann es 

tröstlich sein, in einem Glauben zu 

wachsen, der auch bei Verunsiche-

rungen nicht starr, sondern fest wird. 

Das ist freilich nicht aus sich selbst 

heraus „machbar“, sondern kann nur 

als „Gnade“, also als Geschenk emp-

fangen werden.  

Für diese „Gnade“ steht das Sakra-

ment der Taufe und zwar speziell der 

Taufe kleiner Kinder. Denn kleine 

Kinder können nichts leisten, um sich 

die Taufe zu verdienen. Die Taufe ist 

ein Geschenk Gottes an uns Chris-

ten. Mit der Taufe werden wir hinein-

genommen – quasi neu hineingebo-

ren – in Gottes Reich, das schon in 

dieser unserer Welt wirklich wird, und 

damit Wirkung hat. 

Nun, liebe Leserin und lieber Leser, 

wenn man diese Welt so betrachtet, 

kann man schon ins Zweifeln gera-

ten, ob bereits hier tatsächlich Gottes 

Reich angebrochen ist. Schaut man 

auf sein eigenes Leben, kann es ei-

nem ähnlich gehen. Viele fragen sich 

zumindest hin und wieder: „Wo und 

wie kann ich erfahren, dass ich in 

Gottes Reich hineingenommen bin? 

Wenn doch so vieles, was mir wichtig 

ist, nicht so ist, wie ich es möchte.“ 

Leider gibt es auf diese Frage keine 

leichte Antwort. Doch einen Rat-

schlag können wir für uns aus dem 

Leben Martin Luthers ablesen. Er 

schrieb, so wird berichtet, wenn er an 

der Welt zu verzweifeln drohte, auf 

sein Schreibpult: „Ich bin getauft“.  

Und so holte er die Erfahrung von 

Gottes Gnade in sein Leben hinein.  

 

Liebe Leserin und lieber Leser,  

„Was auch immer geschieht: Ich bin 

getauft.“ „Ich gehöre zu Gott.“ „Ich 

bin Gottes geliebtes Kind.“ 

Wenn man sich das so sagt, dann 

können gute Gefühle für uns und an-

dere in uns entstehen, dann kann 

Gottes Reich in uns wachsen und 

auch in dieser Welt. 

Noch besser wirkt das, wenn man 

Wasser zu Hilfe nimmt. Versuchen 

Sie es doch mal in diesem Sommer: 

Immer wenn Sie mit Wasser zu tun 

haben, beim Trinken, Baden, Wa-

schen oder Zähne putzen – denken 

Sie dann an Ihre Taufe und bekräfti-

gen Sie die Taufe durch die Erinne-

rung: „Ich bin getauft, ich gehöre zu 

Gott.“ Und wenn es Ihnen mal nicht 

gut geht, gehen Sie zum Wasser, be-

rühren Sie es und lassen sich berüh-

ren – von Gottes spürbarer Gegen-

wart in ihrem Leben. Ich glaube und 

hoffe, dass unser Herz mit dieser 

Übung fest im Glauben werden kann. 

Aber Vorsicht: Ich meine nicht starr 

und rechthaberisch, sondern ange-

nehm fest verankert in der Liebe zu 

sich und dem Nächsten und zu Gott.  

Und wenn wir uns in Ratzeburg be-

gegnen, dann lassen Sie mich doch 
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Viele unser Leser und Leserinnen 

sind ihr im Laufe der Jahre begegnet: 

im Jahr 1998 begann Angelika 

Walther ihre Tätigkeit als Gärtnerin 

auf unseren beiden Friedhöfen in der 

Seedorfer Straße und am Stein-

damm. Damals be-

stand das Team aus 

Kay Lühmann als Lei-

ter, Harald Laesch, 

Emil Ebel und Ingo 

Nimtz. 

Dass es dieser Beruf 

für sie werden würde, 

war nicht von vornhe-

rein klar. Aber damals 

gab es eine schwieri-

gere Lehrstellensitua-

tion als für die Ju-

gendlichen heute. Und so fragte der 

Onkel bei Firma Alfred Möller für sei-

ne Nichte an – und sie startete, nach 

dem Motto: „Erstmal eine Lehre ma-

chen…“ Dass sie dann auch ihr gan-

zes Berufsleben lang Gärtnerin blei-

ben würde, das hätte sie damals 

nicht gedacht. 

Immerhin ist die Arbeit ein Knochen-

job, der bei Wind und Wetter körper-

lich sehr anspruchsvoll ist. Und so 

wird Angelika Walther es z.B. nicht 

vermissen, bei strömendem Regen 

Gräber abzuräumen. Am schönsten 

war für sie dagegen 

der Kontakt zu den 

Menschen, den Ange-

hörigen, die sie auf 

einfühlsame Art und 

Weise beraten hat, 

aber auch zu den Fir-

men, die auf dem 

Friedhof arbeiten. So 

manche Sorge hat sie 

sich geduldig ange-

hört, so manche Ge-

schichte könnte sie 

sicher erzählen aus 

all den Jahren, die sie zusammen mit 

ihren Kollegen die „Gärten der Ewig-

keit“ gehegt und gepflegt hat, dazu 

kam in den letzten Jahren dann noch 

die Büroarbeit im Friedhofsbüro.  

Gerne erinnert sie sich an die Mitar-

beiterausflüge zu den Gartenschauen 

Start in den wohlverdienten Ruhestand  

wissen, welche Erfahrungen Sie mit 

dieser regelmäßigen Übung gemacht 

haben. 

In diesem Gemeindebrief werde Sie 

einige Artikel finden, die beschrei-

ben, wie es gehen kann, wenn man 

so mit Gott unterwegs ist.  

Besonders leicht mit der Erinnerung 

an die Taufe haben das die Täuflin-

ge, die von Wiebke Keller am Ratze-

burger See mit Wasser aus dem See 

getauft wurden. Sie können sich je-

des Mal, wenn sie am See vorbei-

kommen – und das wird oft sein – an 

ihre Taufe erinnern.  

Ich möchte Sie zu solchen Erinnerun-

gen mit dem Foto auf der Titelseite 

ermutigen: Es zeigt das Christuslicht 

dieser Taufe am Ratzeburger See – 

windgeschützt. Uns so wünsche ich 

Ihnen einen schönen Sommer – und 

gegen alle schweren Erfahrungen, 

dass Ihr Herz fest werden und Ihr 

Glaubenslicht windgeschützt sein 

möge.  

Rolf Martin 
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in Schwerin oder Eutin und die Weih-

nachtsfeiern mit den anderen Mitar-

beitern der Kirchengemeinde, dem 

Kita-Team und allen anderen. Nach 

ihrer Lieblingspflanze gefragt, sagt 

sie: „Eigentlich alle!“ Aber eine davon 

befindet sich nicht auf dem Friedhof, 

sondern ist die Palme, die sich in 

ihrem Zuhause schon bis zur Decke 

reckt. Privat gärtnert sie auf dem Bal-

kon. 

Den Ruhestand ab Oktober lässt sie 

nun erstmal auf sich zukommen und 

dem Team wünscht sie, dass das 

Miteinander weiter wächst und ge-

deiht. Wir danken Angelika Walther 

von Herzen für ihren treuen, enga-

gierten Dienst in unserer Kirchenge-

meinde über so viele Jahre, bei Re-

gen, Sonne oder Schnee, für den 

liebevollen Kontakt zu den Trauern-

den und ihren zugewandten Einsatz 

für ihre Kollegen! Für den neuen Le-

bensabschnitt wünschen wir Ihr alles 

Gute, Gesundheit und Gottes Segen!  

Die Gelegenheit, sich persönlich von 

Angelika Walther zu verabschieden, 

besteht beim Gemeindefest am 3. 

September in der und um die St. Pet-

ri Kirche! 

Wiebke Keller 

Wir freuen uns, dass Pastor Rolf 

Martin seit dem 1. Juli bei uns ist. 

Der Kirchenkreis hat ihn für zunächst 

ein Jahr mit dem Dienst im Stellen-

umfang von 75 % in der St Petri Ge-

meinde beauftragt. Damit schließt er 

die Lücke, die die Vakanz unserer 2. 

Pfarrstelle gerissen hat. Allen Pasto-

ren, die in kollegialer Weise 

neben mir die Arbeitslast der 

Vakanzvertretung mitgetra-

gen haben, Henschen, We-

genhorst und Domprobst 

Reuß: Danke! 

Manche kennen ihn schon 

aus seinem Dienst im ver-

gangenen Herbst. Ab sofort 

treffen Sie ihn also wieder 

bei Amtshandlungen und 

Gottesdiensten, Seelsorge-

gesprächen und Geburtstags-

besuchen, im Gemeindehaus 

oder in der Kirche. Wir sa-

gen: „Herzlich willkommen!“ 

Seine Kontaktdaten finden Sie auf 

der Rückseite dieses Gemeindebrie-

fes. Er wird regelmäßig freitags zu 

den Öffnungszeiten des Büros in der 

Schrangenstraße 3 anzutreffen sein.  

Wiebke Keller 

 

Rolf Martin für ein Jahr 
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Unser Kirchengemeinderat St. Petri 

hat durch die Nachberufung zweier 

Mitglieder nun die vorgesehene Grö-

ße erreicht. Er ist arbeitsfähig und 

arbeitswillig und packt beherzt die 

Aufgaben an, die schon vom alten 

KGR vorbereitet wurden: Auf dem 

Friedhof konnten wir die langjährige 

Mitarbeiterin Frau Walther in den ver-

dienten Ruhestand verabschieden. 

Und trotz des Fachkräftemangels ist 

es uns gelungen, eine kompetente 

neue Mitarbeiterin für die Arbeit dort 

zu gewinnen. Wir freuen uns auf Frau 

Manuela Wilke, die zum 1.10. die 

Arbeit aufnehmen wird. Endlich ist es 

uns auch gelungen, die Nachfolge 

von Martin Soberger zu regeln. Am 

1.9. beginnt bei uns die B-

Kirchenmusikerin Almut Buchholz auf 

der halben Stelle. Wir sind sehr froh 

und heißen sie am 3.9. im Gottes-

dienst und auf dem Gemeindefest 

herzlich willkommen. Und schließlich 

ist es uns gelungen, das Besetzungs-

verfahren der 2. Pfarrstelle in Gang 

zu setzen. Wir werden Frau Wilke 

und Frau Buchholz im nächsten Ge-

meindebrief ausführlich vorstellen 

und können dann vielleicht schon 

etwas über Bewerber*innen auf die 

Pfarrstelle sagen. 

Wiebke Keller 

Liebe Gemeinde, 

dank einer großzügigen Spende der 

Schlie-Stiftung konnten wir unsere 

beiden Spielhäuser, die einfach nicht 

mehr reparabel waren, ersetzen. Und 

dieser Ersatz ist großartig! Wir be-

danken uns neben der Schlie-Stiftung 

auch ganz herzlich beim BBZ Mölln. 

Herr Willers und der Zimmerleute in 

Ausbildung haben uns ein wunderba-

res Fachwerkhaus auf unseren Spiel-

platz gestellt. Die Kinder konnten es 

kaum abwarten, das Haus zu bespie-

len. Die Kinder haben solch eine 

Freude, ihrer Fantasie freien Lauf zu 

lassen, so dass wir schon eine Eis-

diele, ein Restaurant und Café in die-

sen neuen 4 Wänden begrüßen durf-

ten. Das Essen wird immer frisch zu-

bereitet und hat immer eine zarte 

Konsistenz mit knirschendem Ab-

gang. Besonderen Wert legen die 

Kinder auf reichlich grünes Dekor 

oder auch frisch gepflückte Zutaten.  

Wir können diese sich immer wieder 

wandelnden kulinarischen Wunder 

nur empfehlen: 

Hier eines der geheimen Rezepte:  

2 Schaufeln Sand, aber der helle  

3 Schaufeln Schokosand, 

(Anmerkung der Redaktion: Erde) 

Dazu Blätter die man gerade findet, 

sowie Blüten verschiedenster Art.  

Um dem Ganzen eine fruchtige Note 

hinzuzufügen, 2-3 unreife Äpfel 

Wir wünschen Ihnen einen schönen 

Spätsommer! 

Ihr Kindergarten 

St. Petri „Hand in Hand“ 

Unser neues Spielhaus 

Bericht aus dem KGR 
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Liebe Kinder, vom 16. - 19. Oktober 

findet in der und rund um die Stadt-

kirche St. Petri die ökumenische Kin-

derbibelwoche statt. Alle Kinder im 

Alter von 6 bis 13 Jahren sind einge-

laden, das „Geheimnis der Salzmen-

schen“ zu erkunden und sich mit 

Agent Cleverus im Auftrag von König 

Herodes auf eine spannende Entde-

ckungsreise zu machen. Spannende 

Bibelgeschichten, eine fröhliche Ge-

meinschaft und ein leckeres Früh-

stück gehören zu den vier Vormitta-

gen. Von 9 bis 12.30 Uhr wird ge-

meinsam gespielt, gebastelt, gesun-

gen und gefeiert. Am Donnerstag, 

19.10.2023 findet um 18 Uhr der ge-

meinsame Abschlussgottesdienst für 

alle statt. Nähere Informationen gibt 

es unter www.st-petri-ratzeburg.de.  

Wer ehrenamtlich bei den Gruppen 

oder bei der Zubereitung des Früh-

stücks helfen möchte, meldet sich bei 

Wiebke Keller, Tel. 04541 8949638. 

Das Vorbereitungsteam freut sich auf 

viele Kinder und helfende Hände!  

Wiebke Keller 

Kirchenführungen 

Immer wieder ertönen „Ach!“ und „So 

etwas habe ich noch nie gesehen! “, 

wenn Tourist*innen unsere St. Petri-

kirche betreten. Der schöne Raum 

der Querschiffkirche „zeigt Wirkung“. 

Auch die Einträge in das ausgelegte 

Buch für eigene Gedanken zeugen 

davon. Vielfältig wird der Dank der 

Besucher*innen zum Ausdruck ge-

bracht, dass die Kirche St. Petri ein 

offenes Haus ist. 

Wir Kirchenlotsinnen greifen gerne 

diese Begeisterung auf und weisen 

auf verschiedene Besonderheiten hin 

– es ist eben ein Gebäude aus der 

Zeit nach der Reformation und der 

„Aufklärung“. Architektur kann Den-

ken und Empfinden sichtbar machen.  

Aber ein besonderer Wert unserer 

ehrenamtlichen Tätigkeit liegt auch 

darin, dass die Menschen sich ganz 

häufig öffnen und gerne über „Gott 

und die Welt“ nachdenken. Dann 

müssen wir still werden und zuhören. 

Dann spüren wir etwas von der Sehn-

sucht nach „dem, was trägt“. Darauf 

zu hören und Angebote zu machen ist 

ureigenste Aufgabe von Kirche. Der 

„Lehrende Christus“ von Barlach lädt 

dazu ein. 

Seit diesem Jahr bieten wir in der 

Zeit von April bis Oktober „Öffentliche 

Kirchenführungen“ an. Immer am 1. 

Montag im Monat ab 17.00 Uhr und 

am 3. Samstag im Monat ab 10.30 

Uhr ist zuverlässig eine Kirchenlotsin 

in der Kirche. Nicht nur Tourist*innen 

erfahren Interessantes über das Ge-

bäude und die Geschichte der Ge-

meinde. Auch Einheimische können 

sich überraschen lassen. 

In dieser Saison laden wir noch zu 

folgenden Terminen ein: Montag, 

4.9., Samstag, 16.9., Montag, 2.10. 

und Samstag, 21.10. 

Herzlich willkommen!  

Dagmar Alsen 

„Kibiwo“ - Ökumenische Kinderbibelwoche 2023 
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In der Ev. Familienbildungsstätte 

Ratzeburg gibt es das „Interkul-

turelle Café“. Gerne können ab 

28.8.23 Frauen mit ihren Kindern das 

offene Angebot, das immer 

montags in der Zeit von 15 - 

17 Uhr stattfindet, besuchen. 

Eine Anmeldung ist nicht 

nötig. 

Weitere aktuelle Kursdetails 

zum neuen Jahresprogramm 

sowie Informationen zu den 

Projekten Familienpaten, 

wellcome sowie fit für fami-

lie, finden Interessierte je-

derzeit unter www.fbs-rz.de. 

Natürlich ist auch weiterhin 

eine telefonische Beratung 

zu den Öffnungszeiten unter 04541 

52 62 möglich. 

Christine Nolze  

 

Andacht zum Tag des Flüchtlings am 

29. September um 18.00 Uhr in der 

Petri-Kirche Ratzeburg mit Texten, 

Gedanken, Musik und Gebet.  

Mit Pastorin Wiebke Keller, Pastorin 

Elisabeth Hartmann-Runge u.a. 

Jährlich findet am Ende der bundes-

weiten interkulturellen Wochen der 

Tag des Flüchtlings statt. 

Thema ist in diesem Jahr ist der Plan 

eines Gemeinsamen europäischen 

Asylsystems (GEAS) mit Lagern, 

Kontroll- und Haftzentren an den Au-

ßengrenzen. 

Das Vorhaben wird sehr kontrovers 

diskutiert: Während die einen darin 

notwendige Maßnahmen zur Zuwan-

derungsbegrenzung, gerechten Ver-

teilung und gesellschaftlichen Befrie-

dung sehen, lehnen Menschenrechts-

organisationen und Kirchen die Pläne 

entschieden ab, weil damit das 

Grundrecht auf Asyl abgeschafft wer-

de. 

Noch steht das Projekt unter dem 

Vorbehalt des europäischen Parla-

ments. 

Mit Hilfe biblischer Texte werden 

Pastorin Wiebke Keller und die Kir-

chenkreis-Flüchtlingsbeauftragte 

Pastorin Elisabeth Hartmann-Runge 

eine Positionierung versuchen und 

die Herausforderungen und Fragen 

ins Gebet nehmen. 

Herzliche Einladung!  

Elisabeth Hartmann-Runge  

Menschen schützen – Asylrecht verteidigen! 

Interkulturelles Café 

v.l. Das Team der Ev. Famil ienbi ldungsstätte Ratzeburg 

Julia Beckmann, Christine Nolze und Marion Behrens 

präsentieren das neue Jahresprogramm  
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Mo - Sa 10.00 - 13.00 Uhr 

Mo - Fr 15.00 - 18.00 Uhr 
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Glücklicherweise brauchen wir nicht drei,  

sondern nur eine neue Glocke! 

Liebe Leserinnen, liebe Leser, im 

letzten Gemeindebrief hat Ihnen Pas-

tor Rolf Martin bereits unsere histori-

sche Glocke näher vorgestellt, die für 

ihr Alter zu viel leisten muss.  

Der für uns zuständige Glockensach-

verständige hat uns im Kirchenge-

meinderat nun geraten, dieses alte 

Schätzchen deutlich mehr zu scho-

nen und dafür ein entsprechendes 

Konzept zu entwickeln. Nach seiner 

Erfahrung werden in anderen Ge-

meinden solche historischen Glocken 

nur noch zu besonderen Anlässen 

eingesetzt. Wir haben deshalb die 

erforderlichen Informationen zusam-

mengetragen, in einer großen Dis-

kussion mit allen Fachleuten erörtert 

und verdichtet und daraus ein Kon-

zept entwickelt. Es ist geprägt durch 

einen verantwortungsvollen Umgang 

mit dem bestehenden Glockenwerk 

unter Berücksichtigung der engen 

finanziellen Situation der Kirchenge-

meinde. Wir wollen Ihnen hier dieses 

Konzept und die dahinterstehenden 

Grundlagen näherbringen und Sie um 

Ihre Unterstützung bitten. Nur ge-

meinsam können wir die erforderli-

chen Schritte bewältigen. 

Oberstes Ziel ist es, die historische 

Glocke aus ihren Alltagspflichten zu 

entbinden, schließlich hat sie seit 

445 Jahren stets verlässlich und zu-

verlässig ihren Dienst versehen. Wir 

möchten sie noch möglichst lange in 

unserer Kirche behalten und sie soll 

uns auch weiterhin zu besonderen 

Anlässen erfreuen. 

Das kann nur gelingen, wenn eine 

andere, neue Glocke ihren Dienst 

übernimmt, denn mit dem bestehen-

den Glockenwerk kann so eine Auf-

gabenveränderung nicht durchgeführt 

werden. Die kleinste Stahlglocke gilt 

in klanglicher Hinsicht als völlig zer-

stört und steht für gar keine Aufga-

ben mehr zur Verfügung. Den beiden 

größeren Stahlglocken, denen der 

Glockensachverständige „einen har-

monischen Teiltonaufbau und einen 

für Stahlglocken sehr angenehmen 

Klang bescheinigt“, fehlt also die drit-

te Glocke, wenn wir unser histori-

sches Schätzchen schonen wollen.  

Unsere beiden funktionsfähigen 

Stahlglocken können nach Einschät-

zung des zuständigen Glockensach-

verständigen der Nordkirche noch 

lange ihren Dienst versehen. Zudem 

sind derart alte Stahlglocken selbst 

zu einer Besonderheit geworden und 

die Denkmalschützer erlauben nicht 

mehr den Austausch dieser immer 

seltener werdenden Glockenart. Es 

gibt in anderen Kirchen Stahlglocken, 

die noch 50 Jahre älter sind als un-

sere und auch heute noch einwand-

frei ihren Dienst versehen. Sie gehö-

ren noch nicht zum „alten Eisen“, 

auch wenn sie natürlich nicht vor ei-

ner Beschädigung gefeit sind.  

Zusammengefasst stellt sich unter 

diesen Voraussetzungen die Planung 

für das Glockenwerk von alleine auf: 

Die Schonung der historischen Glo-

cke und die Fortführung der Nutzung 

der beiden großen Stahlglocken ge-
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Taizé-Gottesdienst mit Chor am 22. Oktober 

Jeden vierten Sonntag im 

Monat feiern wir um 18:00 

Uhr in der Ansveruskirche 

einen Gottesdienst mit Lie-

dern und Gebeten nach 

Taizé - nun ja: fast jeden 

vierten Sonntag.  

Manchmal findet er nicht 

statt, zum Beispiel am 

Pfingstsonntag oder eben 

jetzt in der Sommerpause. 

Aber nach der Sommerpau-

se geht es wieder weiter. 

Am 22. Oktober (ja, das ist 

der vierte Sonntag) begin-

nen wir wieder. Mit dabei 

sein wird dann unser Chor, 

der vierstimmig mit uns zu-

sammen singen wird.  

Alexander Spangenberg 

l ingt nur, wenn die defekte kleine 

Stahlglocke ersetzt wird. Der Ersatz 

könnte durch eine neu zu gießende 

Bronzeglocke erfolgen oder wirt-

schaftlicher durch eine Bestandsglo-

cke, die durch die Entwidmung einer 

anderen Kirche frei wird. Um nach 

einer passenden Glocke suchen zu 

können oder auch den Guss einer 

neuen Glocke beauftragen zu kön-

nen, muss ein Schall- und Klanggut-

achten des bestehenden Glocken-

werks durchgeführt werden. Auf 

Grundlage dieses Gutachtens können 

dann die Fachleute die Eigenschaften 

der zu ergänzenden Glocke detailliert 

beschreiben. Der Kirchengemeinde-

rat hat den Entschluss gefasst, die 

defekte Stahlglocke zu ersetzen. 

Auch wenn dieses Konzept die wirt-

schaftlichste Variante einer anforde-

rungsgerechten Anpassung des Glo-

ckenwerks darstellt, kostet ihre Um-

setzung eine Menge Geld. Belastbare 

Projektkosten werden jetzt auf der 

Grundlage der Entscheidung des Kir-

chengemeinderates ermittelt. Eine 

konkrete Umsetzung soll dann erfol-

gen, wenn aus Spenden und Förder-

geldern die erforderlichen Mittel zur 

Verfügung stehen. Durchaus vorstell-

bar ist auch eine schrittweise Vorge-

hensweise. Dabei würde zunächst 

eine passende Glocke beschafft, 

wenn die dafür erforderlichen Mittel 

zusammengekommen sind. Für alle 

sichtbar könnte diese „neue“ Glocke 

zunächst in die St. Petri Kirche ein-

ziehen und im nächsten Schritt gegen 

die defekte Stahlglocke ausgetauscht 

werden, wenn wiederum neue Spen-

den und Fördermittel zur Verfügung 

stehen. Wir wären dankbar, wenn es 

in möglichst kurzer Zeit gelingen 

könnte, ausreichende Mittel zusam-

menzubekommen, um die historische 

Glocke in ihren wohlverdienten Ruhe-

stand zu entlassen, aus dem sie sich 

dann immer gerne zu besonderen 

Anlässen melden darf. Bitte helfen 

Sie uns mit Ihrer Spende, dieses Pro-

jekt für unsere Stadtkirche St. Petri 

umzusetzen! 

IBAN: DE85 2305 2750 0086 0305 90 

Stichwort: Glocke für St. Petri zu 

Ratzeburg 

Der Kirchengemeinderat 
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Ich heiße Ida und bin fünf 

Jahre alt. Gott im Himmel 

hat es besonders gut mit mir 

gemeint und mir für alle mei-

ne Zellen ein Chromosom 

mehr geschenkt als den 

meisten anderen Menschen. 

Da bin ich ganz schön stolz 

drauf! Down-Syndrom heisst 

das dann, sagt meine Mutti. 

Das Wort verstehe ich nicht, 

denn „down“ bin ich ganz 

und gar nicht. Ich bin fröh-

lich, frech und quietschvergnügt.  

Meine Familie spinnt. Neulich haben 

Mutti und Papa uns alle ins Auto ver-

frachtet: Meine großen Schwestern 

Hannah, Carla und mich. Taschen, 

Schlafsäcke, Isomatten, Feldbetten, 

Trompete, Posaune und Tenorhörner. 

Sogar Großmutti wurde eingepackt. 

Nur Großvati haben sie vergessen. 

Ist in die Kurzzeitpflege verreist, hat 

meine Großmutti gesagt. Das fand 

ich doof, denn Großvati spielt immer 

mit mir und macht lustige Sachen. 

Stundenlang sind wir Auto gefahren. 

Irgendwann kamen wir an einem rie-

sigen Haus an. Mit langen Fluren, 

großen Zimmern, 

Tischen und Stühlen 

drin. Eine Schule, 

haben Hannah und 

Carla erklärt. In ei-

nem Zimmer haben 

wir ein Schlaflager 

aufgebaut. Ich durfte 

gleich neben Han-

nah und Carla lie-

gen! Später sind 

noch ganz viele andere Leu-

te mit Trompeten, Posaunen 

und Hörner in unser Zimmer 

eingezogen. Das war toll! 

Dann ging es rund: Jeden 

Morgen Rucksack packen 

und los. Musik, Gottesdiens-

te, Straßenfeste, Theater, 

große Hallen, in denen man 

spielen kann - alles viel grö-

ßer als sonst! Überall Men-

schen! Freundlich und fröh-

lich. So wie ich! Das war ein 

Fest. Fünf Tage lang. 

Jetzt sind wir wieder zuhause, aber 

ich bin immer noch ganz duselig von 

so vielen Bildern und Geräuschen in 

meinem Kopf. Großvati ist auch wie-

der da. Da freu ich mich!  

Das alles ist Kirchentag, sagt meine 

Mutti. Da treffen sich Menschen, die 

Gott im Himmel vertrauen, zusammen 

singen und feiern. Über Sachen 

nachdenken, die in dem großen Buch 

über Gott im Himmel stehen. Diesmal 

besonders über den Satz: „Die Zeit 

ist gekommen, das Reich Gottes ist 

nahe. Kehrt um und glaubt diese gute 

Botschaft!“ (Mk 

1,15) Für mich heißt 

das wohl: Es ist gut, 

wenn ich mich auf 

Gott im Himmel ver-

lasse … Mache ich 

gerne, denn Gott im 

Himmel meint es gut 

mit mir, sagt meine 

Mutti. 

Ida Mattea 

Meine Familie spinnt 

von Mini-Petrianerin Ida Mattea 
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Rund um den Johannistag veranstal-

tete die Evangelische Kirche 

Deutschlands (EKD) Tauffeste und 

auch in Ratzeburg wurde gefeiert. 

Am Sonntag, 25. Juni 2023, fand das 

fröhliche Tauffest bei strahlendem 

Sonnenschein am Küchensee statt. 

Vorbeikommende Fußgänger und 

Ruderer und Paddler auf dem See 

sahen dem bunten Treiben im Kur-

park interessiert zu. Viele helfende 

Hände bauten die zahlreichen Bänke 

auf und alle freuten sich über den 

Schatten, den die großen Bäume im 

Park spendeten. 140 Besucher und 

Besucherinnen waren dabei, als die 7 

Täuflinge im Alter von 

8 Wochen bis zum 

Konfirmandenalter 

getauft wurden. Zuvor 

hatten die Konfirman-

den und Konfirman-

dinnen der Kirchenge-

meinde St. Petri die 

biblische Geschichte 

von der Kinderseg-

nung gelesen und 

gespielt, gemeinsam 

wurde gebetet und 

gesungen. Sebastian 

Palz begleitete die Festgemeinde am 

Klavier, Aliyah Gerich spielte auf der 

Querflöte. Das Taufwasser wurde von 

Kindern und Jugendlichen von Hand 

zu Hand vom See bis ins Taufbecken 

geschöpft. Nach den Taufen ließen 

sich viele der Gottesdienstteilnehmer 

noch persönlich segnen. Am Ende 

stiegen viele bunte Seifenblasen mit 

guten Wünschen in den blauen Him-

mel. Für den Kirchenkaffee im An-

schluss hatten die Konfirmanden 

Kekse in Engel-Form gebacken. Die-

ses Tauffest wird allen sicher in guter 

(Tauf-)Erinnerung bleiben!  

Wiebke Keller 

Tauffest bei Sonnenschein am See 

Ökumenisches Sankt-Martins-Fest 

mit Laternelaufen  
Am Sonnabend, 11.11.2023, feiern 

wir das ökumenische Sankt-Martins-

Fest zusammen mit der katholischen 

St. Answer-Gemeinde.  Wir beginnen 

mit einer Andacht um 17 Uhr in der 

St. Petri-Kirche, um dann mit unse-

ren Laternen durch den Kurpark zur 

St. Answer-Kirche zu gehen. Dort 

teilen wir das Martinsgebäck an der 

Feuerschale und lauschen der Musik 

des Posaunenchores. Alle Kinder und 

Erwachsenen sind herzlich eingela-

den! 

Wiebke Keller 
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Am 5. Juli 2023 war es so weit: Der 

Besuchskreis trat an diesem Nach-

mittag seinen Dienst im DRK-

Krankenhaus Ratzeburg an. Die Pfle-

gedirektorin, Ramona Voigt, ist die 

Ansprechpartnerin vom Krankenhaus 

für den Besuchsdienst. Sie hatte be-

reits im Juni zu einer Kennenlernrun-

de bei Kaffee und Kuchen eingela-

den. Bei dieser Gelegenheit bedankte 

Ramona Voigt sich bei allen Teilneh-

mer*innen für ihr ehrenamtliches En-

gagement. Außerdem betonte sie, 

dass sich das Krankenhaus sehr über 

den neuen Besuchsdienst freut! Das 

höre ich übrigens auch immer wieder 

in meinen Gesprächen mit dem Kran-

kenhauspersonal auf den Stationen. 

Die Grundlagenvermittlung für den 

Besuchsdienst fand am letzten Juni-

Wochenende ihren Abschluss. Dazu 

gehörten auch letzte Absprachen: 

Was braucht der Besuchsdienst für 

Materialien: Was ist vorhanden und 

was muss bestellt werden? Was ist 

für Kirchennahe und was für Kirchen-

ferne passend? Wer geht an welchem 

Mittwoch ins Krankenhaus für die 

Besuche? Wann sehen wir uns in der 

großen Gruppe wieder? Wer möchte 

an der nächsten Fortbildung der 

Nordkirche für ehrenamtliche Seel-

sorger*innen teilnehmen? … Alle 

Teilnehmer*innen haben ein Exem -

plar „Ansichtssachen“ bekommen. 

Das Heft ist als Begleiter für den Be-

suchsdienst gedacht. Es bietet zum 

Vorlesen kleine Mut-Mach-Ge-

schichten, sinnige Zitate großer Den-

ker – manchmal auch eine Prise Hu-

mor. Für den Anfang ist die Material-

sammlung des ehemaligen Besuchs-

kreises eine große Unterstützung 

(Foto). Dabei sind Postkarten mit 

schönen Bildern, Spruchkarten, klei-

ne Bücher mit Gedanken zum Bei-

stand in schwierigen Momenten 

u.v.m. Vielen Dank an Fr. Augustin 

und an Fr. Lange, die die Sachen zur 

Verfügung gestellt haben! Einiges 

davon ist in den „Korb“ des Besuchs-

dienstes gekommen (Foto). In diesem 

„Korb“ befindet sich alles, was die 

Ehrenamtlichen für ihren Dienst brau-

chen. Er hat einen festen Platz in 

einem Besprechungsraum im Kran-

kenhaus. Hier hat der Besuchsdienst 

die Möglichkeit, sich zu treffen und 

den aktuellen Dienst abzusprechen. 

Dann geht es auf die Stationen zu 

den Menschen, die dort sind. 

Herzliche Grüße, Ihre Pastorin  

Simone Ripke 

Angekommen: Besuchsdienst im DRK-Krankenhaus 
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Rudern auf dem Ratzeburger See 

beim Läuten der Kirchenglocken  

Es ist wohl einmalig gewesen, dass 

einem Pastor zu seiner Verabschie-

dung in den Ruhestand ein Sport-

Ruderboot geschenkt wurde, ein C-

Einer aus Sperrholz. Mir widerfuhr 

das nach dem Gottesdienst in unse-

rer St. Petri Kirche am 8. Juni 1997. 

Bischof Kohlwage hatte mich aus 

dem Propstamt unseres Kirchenkrei-

ses entpflichtet. Anschließend wurde 

ich in den Innenhof des Kreishauses 

gebeten, wo mir das Boot überreicht 

wurde. In Mölln war es um 1955 in 

der Bootswerft Karlisch gebaut wor-

den. Es gehörte seitdem dem Ratze-

burger Ruderclub. Nach einer Grund-

überholung hatten die St. Petri-

Kirchengemeinde und der Konvent 

der Pastorinnen und Pastoren das 

Boot übernommen, um es mir zu 

schenken. Es war bekannt, dass ich 

seit meiner Schulzeit aktiv ruderte. 

Natürlich war ich überrascht, habe 

mich aber vor allem über dies Zei-

chen von vertrauensvoller Verbun-

denheit sehr gefreut. 

Mit dem Boot, auf den Namen 

„Herzogtum Lauenburg“ neu getauft, 

ruderte ich seitdem im Sommer bis 

Oktober 2021 wöchentlich. Dabei 

gehörte es mit zu den schönsten Ru-

dererlebnissen, wenn ich sonnabends 

gegen 18 Uhr vom Steg der Ruderak-

ademie aus auf den Ratzeburger See 

hinaus fuhr und auf einmal ein 

„würdig-wuchtiges Glockenläuten“ 

vom Turm des Doms aus begann, 

ganz einer Bischofskirche entspre-

chend. Kaum hatte ich das wahrge-

nommen, kam vom Südende der Insel 

her ein weiteres kräftiges fast „frech-

frisches und helles“ Läuten hinzu. 

Sofort erkannte ich den Klang der 

Glocken aus dem Turm unserer St. 

Petri-Kirche. Allein schon dies „ge-

schwisterliche Läuten“ vom nördli-

chen wie südlichen Ende der Insel 

hinaus über unsere ganze Stadt 

sprach mich an. 

„Wird unsere älteste Kirche nicht 

auch läuten?“ fragte ich mich. Und 

wirklich, nach ein paar Minuten er-

klang auch von der „Kirche St. Georg 

auf dem Berge“ deren Glockenstim-

me. 

Nachdenklich fasste ich die beiden 

Skulls wieder fester und ruderte bei 

ruhigem Wasser um den Dom herum 

auf dem Domsee bis hinein zum Eis-

Café Bruhn, um dort auf dem Wasser 

eine Pause einzulegen. Auch wenn 

der Verkehr über den Königsdamm 

vorbeirauschte, fragte ich mich, wie-

weit „meine Ratzeburger“ wohl dies 

„18 Uhr Läuten“ unserer Kirchen am 

späten Sonnabendnachmittag über-

haupt wahrgenommen haben. – Gar 

nicht? Ärgerlich störend? Wozu? – 

Oder immerhin „Hört sich schön an!“, 

„Romantisch für die Insel! “, „Ach ja, 

Wochenende!“ 

Oder eher doch: „Morgen ist Sonn-

tag! Ich geh in den Gottesdienst! “ Ich 

dachte dabei an unsere St. Petri Kir-

che: „Wer wird predigen? Ach ja, es 

ist mit Abendmahl! Auch Kirchenkaf-

fee mit guten Gesprächen! Wer wird 

wohl kommen?“ 
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Dabei erinnerte ich „meine“ vielen 

Gottesdienste seit meiner Ordination 

vor über 60 Jahren. Zu deren Einla-

dung hatten ebenfalls am Sonnabend 

vorher wie dann am Sonntag selbst 

zwei Mal vor dem Beginn immer Glo-

cken Menschen zum Gottesdienst 

eingeladen. Das galt aber nicht dem 

Wochenende, sondern dem Anfang 

der neuen Woche. Denn jeder Sonn-

tag hat den österlichen Charakter der 

Auferstehung Jesu drei Tage nach 

seiner Kreuzigung. Jede christliche 

Gemeinde – auch unsere von St. Pet-

ri – startet mit österlicher Kraft unter 

Gottes Segen in eine neue Woche. 

Das Läuten der Glocken hat den 

„göttlichen Dienstauftrag“, uns Men-

schen unter das Wort des lebendigen 

Gottes zu rufen, damit wir unsere 

Wege in zuversichtlicher Hoffnung 

nicht alleine gehen. 

Meine „Verschnaufpause“ vom Ru-

dern ging mit diesen Gedanken zu 

Ende. Ich nahm mir vor, später ein-

mal die Wirkung und Bedeutung des 

Läutens von Kirchenglocken zu Tau-

fen bis hin zu Beerdigungen zu erfas-

sen, wie die Glocken uns vom Anfang 

bis zum Ende unseres Erdenweges 

hilfreich begleiten. 

Was mich damals dazu bewegte, 

werde ich im nächsten Gemeindebrief 

berichten. Jetzt aber, während ich 

diese Worte schreibe, steht mir die 

seit zwanzig Jahren vorgegebene 

provisorische Glockensituation im 

Turm unserer St. Petri Kirche vor 

Augen. Im Jahr 2000 zersprang eine 

von den drei Stahlglocken. Alle drei 

stammen aus dem Jahr 1921, der 

schlechten Zeit nach dem Ende des 

Ersten Weltkrieges. Deshalb musste 

seit 2001 die alte historisch wertvolle 

Bronzeglocke von 1578 umfassend 

wieder den „göttlichen Dienstauftrag“ 

des Läutens zusammen mit den bei-

den noch funktionstüchtigen Stahlglo-

cken übernehmen. In diesem Ge-

meindebrief berichtet unser Kirchen-

gemeinderat darüber, dass er be-

schlossen hat, eine stabile Verbesse-

rung herbeizuführen. Er hofft dabei, 

dass die beiden noch intakten Stahl-

glocken eine weitere Zeit lang läuten 

können. Denn gegenüber den Bron-

zeglocken besitzen sie eine erheblich 

kürzere Lebensdauer. 

Diese Entscheidung für eine neue 

Bronzeglocke soll – so ist es der 

Wunsch unseres Kirchengemeindera-

tes – eine Aktion werden, die von der 

ganzen Gemeinde gemeinsam getra-

gen wird. Eine neue Glocke ist das 

Ziel einer großen Spendenaktion. 

Gleichzeitig zeigen wir unserer Stadt 

als ihre St. Petri-Kirchengemeinde, 

dass wir der Zusage Jesu für alle 

Zukunft voll vertrauen, wenn er sagt: 

„Siehe, ich bin bei euch alle Tage bis 

an der Welt Ende!“ 

Wenn die neue Glocke da ist, werden 

wir zusammen durch das Läuten mit 

den anderen drei Glocken in Dank-

barkeit ein frohes Fest feiern. Darauf 

freue ich mich jetzt schon. 

Dr. Hermann Augustin 
(Spendenkonto: siehe letzte Seite,  aber mit  

dem Stichwort : Eine Glocke für St. Petri  zu 

Ratzeburg)  
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Am Sonnabend, den 14. 

Oktober 2023, gibt es in 

unserer Stadtkirche ein 

besonderes Konzert: Drei 

Chöre und die Orgel musi-

zieren miteinander und 

nacheinander. Der Chor 

der St. Petri-Gemeinde 

hat zwei weitere Chöre mit 

„Beziehung“ zu unserem 

derzeitigen Chorleiter und 

Kantor eingeladen, den 

Sterleyer Gesangverein, 

mit dem er jeden Donners-

tagabend probt, und den 

Frauenchor Bad Bram-

stedt, der in den Jahren 

2017 und 2018 unter sei-

ner Leitung gesungen hat.  

Freuen wir uns auf ein 

vielfältiges Programm an 

geistlicher Musik. Der Ein-

tritt ist frei, am Ausgang 

wird um Spenden gebeten, 

die den drei Chören zu-

gutekommen sollen. 

Anne-Judith Spangenberg 

Festliches Konzert am 14. Oktober 

lieb & lütt 

Manche haben es schon wahrgenom-

men: Im Jugendcafé (Juca), Schran-

genstraße 3 wird renoviert. Man darf 

gespannt sein! 

Sicher ist schon: Es bleibt ein Café!  

Das „Café lieb & lütt“ bietet am Mitt-

woch und Donnerstag für Jung und 

Alt von 14.00 - 17.00 Uhr fair gehan-

delten Kaffee und leckeren Kuchen. 

Im Rahmen der St. Petri Kirchenge-

meinde freuen sich die Projektverant-

wortlichen B. Lieb-Martin und R. Buß 

auf nette Gäste. 

Herzlich Willkommen ab Oktober im 

„Café lieb & lütt“!  

Wiebke Keller 
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Familiennachrichten aus der Gemeinde St. Petri  

Aus datenschutzrechtlichen Gründen veröffentlichen wir die Familiennach-

richten nicht im Internet. Bitte schauen Sie in die Printausgabe des Ge-

meindebriefs. 
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  Gottesdienste1   

St. Petri-Kirche 2., 3., 4. und ggf. 5. So im Monat  

Ansveruskirche 1. So im Monat, Familienkirche; 

 4. So im Monat, Taizégottesdienst;  

Familienkirche
4
 1. So, 11.00 Uhr, Ansveruskirche2, 

 anschließend gemeinsamer Imbiss  

Kindergottesdienst
4
 3. So, 10 Uhr parallel zum Gottesdienst  

Taizégottesdienst 4. So im Monat, 18.00 Uhr, Ansveruskirche 2 

Seniorenwohnsitz (SWR) Do, 18.30 Uhr, Abendgottesdienst  

 

 

 Singen und Musik 

Chor
5
 Mo, 19.30 - 21.00 Uhr, Ansveruskirche2 

Posaunenchor
4
 Mi, 19.00 Uhr, Ansveruskirche2 

Jungbläser
4
 Kontakt: Michael Buffo, Tel. 0176 19 79 02 77  

 Mail: mbuffo@kirche- l l.de 

 

  Für Kinder und Jugendliche 

Konfirmandenunterricht Informationen bei Pastorin Wiebke Keller,  

 Tel. 8949638 

Pfadfindergruppe Sa 10 - 11.30 Uhr am Pastorat in Ziethen, 

 Kirchstraße 21 

 

  Für Senioren 

Seniorentreff Letzter Mi im Monat, 15.00 Uhr, Petri-Forum3 

Spielenachmittag 1. + 3. Mi im Monat, 15.00 - 17.00 Uhr, 

 Ansveruskirche2 

 

 

Gemeindegruppen im Überblick 
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Impressum: Der Gemeindebrief der Kirchengemeinde St. Petri zu Ratzeburg wird her-

ausgegeben im Auftrag des Kirchengemeinderats. Redaktion: Rainer Schetelich; Pasto-

rin Wiebke Keller, Mechower Straße 4, 23909 Ratzeburg. Druck: GemeindebriefDrucke-

rei. Beiträge bitte an: w.keller@st -petri-ratzeburg.de  

Der Gemeindebrief erscheint viermal im Jahr und wird kostenlos an alle Haushalte im 

Bereich Ratzeburg-Insel und Vorstadt verteilt. Höhe der Auflage: 4.650. 

Redaktionsschluss für den nächsten Gemeindebrief (Ausg. Dez.‘23. - Febr. ‘24) 

ist der 27. Oktober 2023. 

  Weitere Angebote 

Café Kunterbunt  Di + Do, 9.30 - 11.30 Uhr, Ansveruskirche2 

Besuchsdienste Bitte wenden Sie sich an die Pastorin  

Kirchenlotsen Dagmar Alsen,  8 67 03 98 

Hospiz-Gruppe Rz-Mö  0174 / 175 53 33 

Trauercafé 3. Di,15.00 - 17.00 Uhr, Alte Meierei 

Interkulturelles Mutter-Kind-Café mit Deutschkurs
4
 

 Montag 15.00 - 17.00 Uhr, FBS Marienstr. 7  

Öffentliche Kirchenführung 1. Mo im Monat ab 17 Uhr, 

 3. Sa im Monat ab 10.30 Uhr  

Erläuterungen:  

1 
i . d. Regel bitte beachten Sie den Gottesdienstplan,

2 
Ansveruskirche: Mechower 

Straße 4, 3 
Petri-Forum: Am Markt 7, 

4 
nicht in den Ferien 

Geburtstagskaffeetrinken 
Wir laden herzlich ein zum Geburts-

tagskaffeetrinken für alle, die zwi-

schen Juni und August 75 Jahre und 

älter geworden sind: Am Mittwoch, 

06.09.2023, von 15 bis 17 Uhr in der 

Ansveruskirche. Beim letzten Treffen 

kamen 40 Jubilare mit insgesamt 

3326 Lebensjahren zusammen – die 

älteste 94 Jahre alt, drei weitere 92 

Jahre. Was für ein Reichtum an Le-

benserfahrung!  

Wiebke Keller 

Bitte vormerken:  
ESTHER - stories of fear and of war  

Musikalisch-szenische Collage 

G.F. Händel, J.W. Goethe 

Sonntag, 08.10.23, 17:00 Uhr  

St. Petri, Ratzeburg 

Der Eintritt ist frei, wir bitten um eine 

Spende am Ausgang. 

Konzeption und Leitung: Susanne 

Bornholdt, Anja Nitz, Luca Riepe  

KULTUR UND KIRCHE im Kirchen-

kreis Lübeck-Lauenburg 
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Wir sind für Sie da 
Kirchenbüro: 

Iris Reiter, Schrangenstraße  3,  89 17 65 ,  840 94 80. 

Öffnungszeiten: Dienstag - Freitag 10 - 12 Uhr, Donnerstag 16 - 18 Uhr, 

kirchenbuero@st-petri-ratzeburg.de. 

Pastorin Wiebke Keller, Mechower Straße 4,  879 28 66, 
w.keller@st-petri-ratzeburg.de. 

Seniorenheime und Krankenhaus:  
Pastorin Simone Ripke 0176 197 902 45, sripke@kirche-LL.de. 

SWR und HPR: 

Pastor Wolfgang Rogge, Kirchstraße 21, 23911 Ziethen,  82 60 8,  7552, 

kgziethen@kirche- l l.de. 

Vakanzvertretung: 

Pastor Rolf Martin,  pastor.martin@email.de 0157 3099 80 17 

Kirchenmusik: 

Almut Buchholz, telefonisch erreichbar über das Kirchenbüro,  

musik@st-petri-ratzeburg.de. 

Kindergarten St. Petri: 

Markus Degünther (Leiter), Hasselholt  22,  8 29 57, 

st.petri-kita-rz@kirche- l l.de. 

Küster der St. Petri-Kirche: Ingo Nimtz, 0176 4708 56 08. 

Küsterin der Ansveruskirche: Kerstin Buck  3110. 

Friedhof Seedorfer Straße: 

Kay Lühmann (Leiter),  8 33 18,  8 32 08, 0160 235 48 99, 

friedhof.stpetri@t-online.de. 

Ev. Familienbildungsstätte Ratzeburg: 
Christine Nolze, Marion Behrens; Marienstr. 7,  5262, Öffnungszeiten: 
Mo, Mi, Do 9.00 - 12.00, Mi 14.00 - 16.00 Uhr, ev.fbs.rz@t-online.de. 
 

Spendenkonto: 

IBAN: DE85 2305 2750 0086 0305 90, BIC: NOLADE21RZB  

Kirchenkreis Lübeck-Lauenburg 

Stichwort St. Petri Ratzeburg  

 

Im Internet finden Sie uns unter:  

www.st-petri-ratzeburg.de 


